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Im Verlage der Hofduchdruckerel d 
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u geftatten geruht, die von des Kaifers von Ruß⸗ 
5 ft ihm“ verliehenen Inſignien des St, 


Schwediſchen Hofe, Graf von Woyna, von 
Stockholm hier angekommen. ; 


Minifterium, von Stuͤlpnagel, iſt nach Wit⸗ 
tenberg abgereiſt. Bea FILE TBRPIE SEE 
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St. Petersburg den 4. Auguſt. Einem Ve⸗ 
ſchluß des Reichs⸗Raths und der Vorſtellung des 
Finanz⸗Miniſters gemäß, hält es ein Kaiſerlicher 
Ufas vom 18. Juni für unumgänglich nothwendig, 
der bisher haͤufig vorkommenden Entwendung und 
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Verführung des Goldes aus unſeren Sibiriſchen 
— 5 — die moͤglichſten Schranken zu 1 557 
Demzufolge ſollen dle bis dahin beſtehenden Ge e 
fur die Bergwerks⸗Verwaltun im Allgemeinen in 
ihrer ganzen Strenge auch auf den Goldbetrieb im 
oͤſtlichen Sibirien ausgedehnt werden. 
Nach der Berechnung eines Ruſſiſchen induſtriel⸗ 
len Blattes haben ſich in der Zeit vom 4. Decembe 

1835 bis zum 18. März 1838 im Ruſſiſchen Reich 

23 Handels⸗Geſellſchaften gebildet, die ein Kapital. 
von 32 Millionen Rubeln in Umlauf brachten; die 
Zahl der in dieſem Zeitraume ertheilten Privilegien 
betrug 50, von denen ein jedes wenigſtens 50,000 
Rubel in Umlauf brachte, was ebenfalls ein Kapi⸗ 
tal 25 > Millionen Rubeln ausmacht. 
. Nach einer approximativen Schaͤtzung gewährt 
die jetzt auf 4 Jahre erneuerte General, Pacht be 
Getränke Steuer in allen Theilen des Reichs eine 
Einnahme⸗Summe von 142,000,000 Rubel, für 
deren Sicherſtellung der Mehrtheil der gegenwärtis 
gen Pachtinhaber die Buͤrgſchaft mit Kreditbriefen 
aus den Reichsbanken eleiſtet hat. 5 
Die Proteſtanten beſitzen in den drei Oſtſee⸗Pro⸗ 
vinzen 286 Hauptkirchen, 128 Filiale, 225 Bethaͤu⸗ 


ſer, 18 Hauskirchen und 343. Geiſiliche. 


ae eee a : e ee 35 
Paris den 6. Auguſt. Der 15 Moniteur 
publizirt das Geſetz, wodurch ein ben e 
Kredit für die Reviſign der Franzöſiſchen Pharma⸗ 
rch ein Kredit fuͤr Re⸗ 


paraturen an der. Bibi Sainte Genevieve bez 
willigt wird. f 
Geſtern ſtattete der Graf von Montalivet dem 


Marſchall Soult einen Beſuch ab und blieb lange 
mit ihm in Konferenz. Heute früh war beim Mars 
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chall Dejeuner und große Geſellſchaft. Er geht in Halen nach der Hauptſtadt g d und bene 


f . > 2 — 4 * 2 * — . 
a Tagen nach dem ſuͤdlichen Frankreich ab, ſen ſeine Dimiſſion eingeb 
en eu de „ daß wenn die W ir — N — 


aſſen; die Königin 


weigerte ſich, ſie anzunehmen; Espartero aber if 


leans einen Prinzen zur Welt bringt, darauf weiter gegangen; er beharrt bei 
da ane Oraf von ois edge en e ee gurhpuicen, Felge die Winher 
Das Merkwürdigſte A } 1 und Caſtro (die Chef na und der 
eier in Paris war, daß K nirgends * en rden; er hält fie für 
ch zeigte, lien Fra e im Schloſſe ſeiſie perſt 0 gi e und m Ua trachteten, 
zur herkömmlichen Gra lation einfand und kein nen Ruhm zu beeinträchtigen, dieſe ſon⸗ 
Gefandter und kein Miniſter eine An ede hielt. derbare Zumuthung wurde Konſeil en. Die 
Das Individuum, welches einer ieſigen 5 oe vier anderen Minifter, Ofalia an der Spitze, erklar⸗ 
matiſchen Perſon falſche Aktenſtücke in die Hände ten, ſich nicht von ihren Kollegen trennen zu wol⸗ 


ielt, un 8 
gulaßt hat, iſt derſelbe Chaltas, welcher vor meh 


reren Jahren der Diffamation gegen den Herzog 


Karl von Braunſchweig ſchuldig defunden, und des⸗ 


balb zu einjähriger Gefängnißſtrafe und Force . 
ern 


Schadenerſatz verurtheilt wurde. Um der 


Summe willen ſaß er drei Jahre im Schuldgefang⸗ 


niß der Rue de Cluchy, welches er erſt ſeit einem 
Monat verlaffen hat. In feiner, Noth wendete er 
ſich an jenen fremden Diplomaten, der ihn früher 
viel beſchaͤftigt hatte, und gab vor, eine geheime 
Hörteſpondenz zu beſitzen, deren Juhalt mit gewiſ⸗ 
55 u, in Betreff der Holländiſch⸗ĩBelgiſchen Frage er⸗ 
dienen Noten im Widerſpruch ſtehe. Am 30. Juli 
wurde er in ſeiner Wohnung verhaftet und eine 
Maſſe Papiere bei ihm vorgefunden. Er hat bereits 
vor dem Inſtruktions⸗Richter Zangiacomi ein Ver⸗ 
hoͤr . er ganze Sache läuft auf. eine 
toquerie hinaus. Rae sri mil 
79310 oul 1 n waren am 31. Juli Nachrichten aus 
Algier bis zum 27. eingelaufen. Aus der Pro⸗ 
vinz Konſtantine wurde wenig Erfreuliches gemel⸗ 
det“ Die Araber beginnen auf allen Punkten ihr 
feindſeliges Treiben und ihre raͤuberiſchen Anfälle 
wieder. Der Kouriet, welcher mit einer Eskorte 
von Spahis von Algier nach Konſtantine ging und 
welchem ſch mehrere ſchutzbedürftige Reiſende an⸗ 
eſchloſſen hatten, wurde am 13. Juli von einer 
er en Bande angefallen und geplündert; die 
Depeſchen wurden weggenommen, Spahils und 
4 Reiſende verloren ihr Leden und Mehrere wurden 
verwundet. — Die Zahl der im Franzoͤſiſchen Nord⸗ 
Afrika ſich aufhaltenden Europäer belief ſich am 30. 
uni auf 18,269 Kopfe (841 mehr als am 31ſten 
arz), darunter uber 7000 Franzoſen, 5850 Spa» 
nier, 2400 Engländer, über 2000 Italianer und 
etliche 800 Deutſche. Unter der Geſammtzahl ſind 
9560 Männer, nur 3690 Weiber und 4730 Kin⸗ 
der; zu Algier allein befanden ſich über 10,500, 
zu Dran gegen 4200, zu Bona 2900. — Zu Oran 


war am 23. mit dem Dampfboot „Aetna“ der Ge J 


neral Duval de Dampietre eingetroffen, um die 
Kaballerie der dortigen Diviſion zu inſpiziren. 

Die Madrider Nachrichten vom 29“ Juli ſind nicht 
ohne Intereſſe, Espartero hatte den General van 


ber, der nge 
Der gig bon 


d dadurch jo übertriebene Gerüchte vers, len. Man ſtellte die Sache der Koͤnigin⸗Regentin 


vor und es wurde ſodann beſchloſſen, ein Schreiben 
au Espartero zu erlaſſen, um ihn auf andere Ges 
danken zu bringen. fc 8 
Großbritannien und Irland. 
London den 4. Auguſt. Der Prinz Peter von 
Oldenburg hatte geſtern eine Audienz bei Ihrer 
Majeſtat der Königin, 43 welcher derſelbe von Lord 
lmerſten und dem Ceremonienmeiſter Sir Ro: 
rt wurde. f 
ellington hat oͤffenklich erklärt, 
daß das von Nen Zeitungen verbreitete Geruͤcht, 
er wolle eine Reiſe nach dem Kontinent antreten 
er habe deshalb fur den Reſt der Seffion feine 
I mit einem vn der Gegenparkei ausge⸗ 
wechſelt, durchaus ungegründet ſei. 
Auf eine Anfrage Lord William Bentinck's, ob 
es wahr ſei, daß We den Platz des 
Triumphbögens auf Conſtitution⸗Hill der City zu 
einem Monument fur den Herzog von Wellington 
einraͤumen wollten, hat der Kanzler der Schatz⸗ 
kammer geantwortet, die Regierung werde zu el⸗ 
nem ſolchen Zweck gern jeden Platz einräumen, nur 
habe ſie ſich dabei als Bedingung ausgemacht, da 
ihr vorher der Plan des Denkmals zur Genehmi⸗ 
gung vorgelegt werde, damit fie beurtheilen konne, 
ob daſſelbe den Forderungen der Zeit entſpreche 


und der Thaten des Herzogs würdig ſei. 8 
Vorgeſtern wurden im Unterhaus die von den 
Lords zu der iriſchen Municipalbill votirten Aende⸗ 
rungen mit Majoxitäten von 8 bis 20 Stimmen 
nacheinander verworfen. Bleiben nun die Lords 
bei ihren Amendements, ſo kommt die Municipal⸗ 
bill auch in der gegenwartigen Seſſion nicht zu 
Stande t 1 1 455 7 f 
Dem Standard zufolge hätten die Miniſter al⸗ 
lerdings anfänglich auch im Unterhauſe ſich in die 
von den Lords in der Irlandiſchen Municipalbill 
vorgenommenen Veränderungen fuͤgen wollen und 
wären nur in Folge der am Dienſtage zwiſchen Lord 
„Ruſſell und der O'Connellſchen Partei abge⸗ 
haltenen Konferenz, in der es ziemlich hitzig zuge⸗ 
gangen ſeyn ſoll, von ihrem Entſchluſſe abgebracht 
wor benin. 17 t ut air 
Daß an den beiden letzten Orangiſtiſchen Jah⸗ 
% minutes ı I 3 12 
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au N 
dann autant en ganzer Schwarm von Ka⸗ 


Sachen ade, unter Mexikaniſcher Flagge 


5 n Ufer 
dam und Bruſſel ſagen, müſſen wir die Richtigkeit 


rer erſten Nachrichten behaupten, welche mel⸗ 
Fal cpoßliſ Mitglieder der Konferenz am 25. b. 
M. eine Verſommlung batten; in Folge dieſer Ver⸗ 
ſammlung iſt der Preußiſche Geſandſchofts⸗Sekre⸗ 
tait nach Berlin abgeſandt worden und hat Hr, van 
de Weyer einen 77 7 77 ae abgefertigt.“ 
N Deut a n d. 5 
München den 5. Auguſt. Se. Königl, Hoheit 
der Kronprinz befindet ſich wieder inHohenſchwangau. 
Das Königliche Miniſterium des Innern hat un⸗ 
term 31. Mai J. J. eine Entſchließung erlaſſen, in 
welcher erklart wird, daß die Aeltern bei gemiſch⸗ 
ten Ehen unbezweifelt berechtigt ſeyen, nicht nur 
vor und bei Einſegnung der Ehe, ſondern auch 
während der Dauer derſelben nach ihrem eigenen 
Gutfinden über die religiöfe Erziehung ihrer Kinder 
vertragsmaͤßige Beſtimmungen zu treffen. Da die 
Kinder erſt durch die Kommunion oder Konfirma⸗ 
tion zu einer der chriſtlichen Konfeſſionen treten, ſo 
foll es den Aeltern bis zu dieſem Zeitpunkt geſtak⸗ 
tet ſeyn, dergleichen Beftimmungen mit belderſei⸗ 
tiger Einwilligung abzuändern. 


dig macht. Man war gewohnt 


darauf geipannt, was die Regiſtung thun wird. 
A ew e 3. 1 


Briefe aus Kreuth, die tagtäglich von Perſo⸗ 
nen aus verſchiedenen Ständen hier ankommen, 
finden nicht Worte genug, die Holdſeligkeit und 
gewinnende Anmuth der Wonorchin Tildern, 
deren Anweſenbeit jenen Badeort jetzt fo merkwür⸗ 
k * ſich die erhabene 
Frau nur immer im Glanze der Majeſtät zu denken, 
vom Strahlenſchimmer der Hoheit umfloffen; jetzt, 
in jenem Mikrokosmus, von den Utlriduten der 
Herrſcherin entkleidet, iſt fie die einfoche, liebens⸗ 
wuͤrdige, geiſt⸗ und gemüthvolle Dame, weniger 
gnädig und herablaſſend, als vielmehr freundlich 
und huldreich. Und doch herrſcht fie auch jetzt, 
obne Purpur und Diadem, durch den milden Zaus 
ber idrer Erſcheinung und die ſiegende Gewalt eis 
ner hohen Weidlichkeſt. J. Moj. die Königin wird 
ſich nächſten Dienſtag nach Tegernſee begeben. 
Fulda den 3. Auguſt. Wie man jetzt erfährt, 
hat auch der hieſige Bifchof, Herr Pfaff, ſchon feit 
langerer Zeit insgeheim ein Schreiben an die Pfar⸗ 
rer ſeiner Dioͤceſe in Betreff der gemiſchten 
Ehen erlaſſen und ſolchen die Einſegnung derſel⸗ 
ben ſtreng unterſagt, wenn ſie nicht zuvor von den 
Ehegatten das Verſprechen erhielten, ihre Kinder 
in der katholischen Religion erziehen zu laſſen. — 
avon ſoll in einer aue e Zeitung die Rede 
geweſen, und das unſerer Regierung mitgetheilt 
worden ſeyn. Von letzterer aufgefordert, das er⸗ 
waͤhnte Schreiben zuruͤckzunehmen, hat jedoch der 


Biſchof erklart, daß er nicht nur dieß nicht thun 
werde, ſondern darauf halten muͤſſe, daß die Geiſt⸗ 


lichen deingemaͤß handelten. Man iſt nun hier fehr 


y 


eng In 70 12 une F nt 2 2124 
„Luzern den 2. Auguſt. Note des franzoͤ⸗ 
ſiſchen Botſ chafters. „An Ihre Excellenzien 
die Herren Schultheiß und Staatsraͤthe des Kan⸗ 
tons Luzern, als eidgenöffifchen Vorort. Der Uns 
terzeichnete, Botſchafter Sr. Majeſtät des Königs 
he Franzoſen bei der ſchweizeriſchen Eidgenoſſen⸗ 
haft, hat von feiner. Regierung den Auftrag ers 
halten, Ihren Excellenzien den * Schultheiß 
und Staatöräthen des Kantons Luzern, als eidge⸗ 
nöſſiſchem Vorort, die nachfolgende Mittheilung 
zu machen: Nach den Exeigniſſen von⸗Straßburg 
und der Handlung großmuͤthiger Milde, deren Ge⸗ 
genftand Ludwig Napoleon Bonaparte geweſen war, 
haͤtte der König der Franzoſen nicht erwarten ſol⸗ 
len, daß ein befreundetes Land wie die Schweiz, 
und mit welchem die alten Verhäͤltniſſe guter Rache 
barſchaft unlängft ſo glücklich wieder hergeſtellt 
worden waren, zugeben würde, daß Ludwig Bos 
naparte auf ſein Gebiet zurückkehren und — mit 
Hintanſetzung aller Verpflichtungen, welche ihm 
die Erkeuntlichkeit auferlegte — es wagen dürfte, 
verbrecheriſche Umtriebe zu erneuern und unſinnige 
Anſprüche, welche ſeit dem Straßburger Attentat 
durch ihre Thorheſt ſelbſt nicht mehr entſchuldigt 


werden können, frei und laut einzugeſtehen. Offen⸗ 
kundig iſt Arenenberg der Dritte von ſolchen 
Umtrieben, daß der Regierung des Könige das 
Recht und die Pflicht zuſteht, von der Schweiz zu 
ee, diefelben in ihrem Junern nicht zu dul⸗ 
den. Umſonſt wuͤrde Ludwi Bonaparte dieſe ins 
triebe laͤugnen wollen. D Schriften, die er ſo⸗ 
wohl in Deutſchland als in Frankreich veröffentlis 
chen ließ, diejenige welche neulich von der Pairs⸗ 
kammer verurtheilt worden iſt, und zu welcher er 
nachgewieſenermaßen ſelbſt mitgewirkt hat und die 
er hat verbreiten laſſen, beweiſen zur Genüge, daß 
feine Rückkehr aus Amerika nicht einzig zum Zweck 
hatte, einer ſterbenden Mutter die letzten Pfuͤchten 
zu erweiſen, wohl aber Entwürfe wieder aufzuneh⸗ 
men und Anſpruͤche zu proklamiren, auf die er — 
wie es nunmehr zu Tage liegt — niemals verzich⸗ 
tet hatte. Die Schweiz iſt aber eine zu biederfins 
nige und getreue Verbündete (Alliée), als daß fie 
zugeben koͤnnte, daß Ludwig Bonaparte gleichzeitig 
den Namen eines Schweizerbuͤrgers und eines Pra⸗ 
tendenten auf den franzoͤſiſchen Thron führe; daß 
er jedesmal, wein er die Hoffnung ſchoͤpft, zur 
ung ſeiner Pläne, fein Vaterland zu verwir⸗ 

ren, ſich Franzoſe, e eee Buͤrger nur dann⸗ 
amal nenne, wenn die Regierung ſeines Vaͤter⸗ 
des der Wiederkehr feiner verbrecheriſchen An“ 
ſchlaͤge zuvorkommen will. Es geſchieht demnach 
mit unbedingtem Vertrauen, daß der Unterzeichnete, 


im Namen ſeiner be nenn —— iii ien, 
aatsrathen des Kan⸗ 


den Herren Schultheiß und 
tons Luzern, als eidgenoͤſſiſchem Vororte, zu Haͤn⸗ 
den der Tagſatzung, das ausdrückliche Begehren 
überreicht, daß Ludwig Napoleon Bonaparte an⸗ 
gehalten werde, das Gebiet der ſchweizeriſchen Eid⸗ 

enoſſenſchaft zu verlaſſen. Der Unterzeichnete 

ält es für überflüffig, Ihren Excellenzien die Vor⸗ 
ſchriften des Voͤlkerrechts in ſolchartiger Materie 
hier in Erinnerung zu bringen. Er fügt am Schluf⸗ 


„und zwar in Folge erhaltenen Auftrags einzig 
5 vorgezogen hätte, dem freithaͤ⸗ 


bei, daß Frankreich 
figen Enkſchluſſe und dem Gefühl guter Freund: 
ſchaft feines getreuen Werbänderen eine Maßregel 
15 verdanken zu haben, welche endlich einmal zu 
ordern Frankreich ſich ſelbſt ſchuldig iſt und auf 
welche die Schweiz nicht wird warten laſſen. Der 
Unterzeichnete ergreift dieſen Anlaß, um Ihren Ex⸗ 
cellenzien den Herren Schultheiß und Staatsräthen 
des Kantons Luzern, als eidgenöffifchem Vororte, 
die Verſicherung ſeiner ausgezeichneten Hochach⸗ 
tung zu erneuern. Luzern, den 1. Auguſt 1838, 
Herzog von Montebello.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 
In einem Walde im noͤrdlichen Frankreich hat 


man einen dichten Schwarm ſpaniſcher Flie⸗ 
gen bemerkt und mehrere Scheffel von einem ein⸗ 


Biden: Baume aögeſchttett. Es ſcheink, ſte wan 
armen Lande 


ſo ſchon Zug und Biaſenßftaſter zur Genüge Yu 
erſchlen auf einem der Bollledo 
eat änger A Hei 
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Dienſtag den 14ten Auguſt: Dreiundzwanzigſte 
und vorletzte Binde Vorſtellung der Gaba 
des Theater⸗Directeurs Herrn v. Raſzewskl: Pas 
ksa und eſolowskiz kemiſche Oper in 1 Akt. 
— Hierauf: Asmodeus; komiſche Oper in 1 Akt. 
— Zum Veſchluß: 50,000 Thaler; Luſtſpiel in 
1 Akt. — (Herr Anſzye, Regiſſeur des Krakauer 
Theaters, als Gaſt. )))) 
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Die Reinigung der Stadt von Straßenkoth fol 
W ista September gur. ab auf ein Jahr dem 

ndeſtfordernden uͤberlaſſen werden. Hierzu ſieht 
Termin am 17ten Auguſt cur. Na chmittags 
4 uhr an. — Die Licitations⸗Bedingungen koͤnnen 


in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 11. Auguſt 1838. nn 
r ra t. 


Der Mag i ſt 


Den 11. August 1838. 
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